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Das Luruper Immobilien-
Unternehmen mit Sitz in
der Luruper Hauptstraße
145 wurde ursprünglich von
Herrn Bernd Schulz 1977
gegründet. Das Unterneh-
men bietet seinen Kunden
seit Jahrzehnten eine um-
fangreiche Dienstleistung
auf dem Gebiet der Immo-
bilienwirtschaft an. Zu die-
sen Dienstleistungen zählt
die Verwaltung von Woh-
nungseigentümergemein-
schaften, Wohn- und Ge-
schäftshäusern, der Ver-
kauf von selbst genutzten
Wohnimmobilien wie Ei-
gentumswohnungen, Ein-
familienhäusern, Reihen-
häusern, Doppelhaushälf-
ten, aber auch der Verkauf
und die Vermietung von
Zinshäusern (Renditeob-
jekte) sowohl im Wohn- als
auch im Gewerbebereich.
Darüber hinaus bietet die Firma
Bernd Schulz Immobilien eine
umfangreiche Beratung 
über das Immobilienportfolio,
die Privatisierung von Wohnim-
mobilien, Standortanalysen 
usw. seinen Kunden an. 
Im Gespräch führte Bernd
Schulz aus:
Bei unseren Dienstleistungen
sind wir uns stets bewusst, dass
es sich um eine sehr verantwor-
tungsvolle Aufgabe im Interesse
unserer Kunden handelt. Wir
fühlen uns den Kunden gegen-
über als Treuhänder verantwort-

lich. Deshalb freut es uns sehr,
dass uns seit dem Ursprungs-
jahr 1977 die ersten Kunden auf
dem Gebiet der Verwaltung und
der Vermietung, aber auch des
Verkaufs von Immobilien die
Treue gehalten haben. 
Redaktion der Stadtteilzeitung:
Was kann ein Kunde, der eine
Wohnung oder ein Haus, ver-
mieten, verkaufen oder verwal-
ten lassen will, von einem Im-
mobilienmakler erwarten?
Bernd Schulz:
Um eine gute Arbeit leisten zu
können, sind die Voraussetzun-
gen erst einmal ein breites
Spektrum an Fachwissen, Zu-
verlässigkeit, Erfahrung und Ehr-

lichkeit. Bei uns stehen im Mit-
telpunkt unseres Handelns stets
die Interessen der von uns be-
treuten Wohnungs- und Haus-
eigentümer bzw. Investoren. Un-
ser Ziel ist es, unseren Kunden
gegenüber eine qualitativ hoch-
wertige Leistung zu liefern. Nur
auf dieser Basis kann man lang-
fristig Erfolg in der Branche ha-
ben. Makler, die nur ihre eigenen
Interessen und nicht die Inte-
ressen der Kunden als Ziel ha-
ben, können zwar mal kurzfris-
tigen Erfolg haben, doch sie
verschwinden auch genauso
schnell wieder vom Markt.
Redaktion der Stadtteilzeitung:
Ja, das stimmt. Viele Maklerfir-

men kommen und gehen. Dass
die Firma Bernd Schulz Immo-
bilien aus der Luruper Haupt-
straße 145 das Interesse der
Kunden in den Mittelpunkt stellt,
hört man immer wieder von zu-
friedenen Kunden. Auch spre-
chen der geschäftliche Erfolg
der letzten 35 Jahre sowohl in
der Verwaltung von Wohnungs-
eigentum als auch von Zins-
häusern, in der Vermietung von
Wohnungen und Gewerbeflä-
chen sowie auch im Verkauf
von Eigentumswohnungen, Ein-
familienhäusern, Doppelhäu-
sern, Reihenhäusern, Baugrund-
stücken und Zinshäusern für
sich.

Bernd Schulz Immobilien – der Makler und Immobilienverwalter in Ihrer Nachbarschaft
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Von Januar bis einschließlich
September 2012 haben die
Hamburger Bezirke den Neubau
von insgesamt 6331 Wohnun-
gen genehmigt. Anne Krischok,
Altonaer SPD-Stadtentwick-
lungspolitikerin in der Hambur-
gischen Bürgerschaft freut sich
über das gute Ergebnis für Al-
tona: „Der Bezirk Altona ist eine
Stütze dieses beachtlichen Fort-
schritts. In den vergangenen
neun Monaten sind für 1.300
Wohnungen Genehmigungen er-
teilt worden: Damit liegt Altona
schon jetzt deutlich über dem
Ziel von 900 Wohnungsbauge-
nehmigungen pro Jahr, die das
Bezirksamt Altona und der Se-
nat vereinbart haben.“
Hochgerechnet auf ein Jahr wä-
ren dies 8.400 Wohnungsbau-
genehmigungen. Auch wenn es
sich bei einer genehmigten
Wohnung noch nicht um ge-
baute Wohnung handelt, macht

das Hoffnung. „Wir werden das
zentrale Wahlversprechen von
jährlich 6.000 neuen Wohnun-
gen pro Jahr bald umsetzen
können“, so Krischok weiter.
Dass Wohnungsbau weiter eine
dringende Notwendig bleibt,
merkt jeder Wohnungssuchen-
der. Nicht zuletzt durch den Be-
völkerungszuzug steigt die
Nachfrage nach Wohnraum –
und damit auch die von den
Vermietern geforderten Mietstei-
gerungen. „Mit steigendem
Wohnungsbau können wir hier
langfristig gegensteuern, damit
die Hamburgerinnen und Ham-
burgern bezahlbaren Wohnraum
erhalten. Hamburg soll nicht
dauerhaft Deutschlands teuers-
te Wohnmetropole sein. Auf die-
sen Titel legen wir keinen Wert.“
Die meisten Wohneinheiten wur-
den in diesem Jahr bislang im
Bezirk Nord mit bislang 1554
genehmigt, dahinter folgen der

Bezirk Altona mit 1321 geneh-
migten Wohneinheiten 
Genehmigte Wohneinheiten Ja-
nuar bis September 2012
Altona: 1321, Bergedorf: 308,
Eimsbüttel: 875, Harburg: 515,
Mitte: 618, Nord: 1554, Wands-
bek: 1140, Summe: 6331
Im Bezirk Altona werden bei-
spielsweise 175 geförderte
Wohnungen mit Mietpreis- und
Belegungsbindung im „Jan-Kül-
per-Weg“ errichtet. Im Projekt
„Wohnen am Suttnerpark“ ent-
stehen 165 Wohnungen, davon
sind mehr als zwei Drittel öf-
fentlich gefördert und werden
mit einer Nettokaltmiete von
5,90 Euro pro m² vermietet. Die
zukünftige Entwicklung in Altona
wird maßgeblich von der „Mitte
Altona“ bestimmt werden. Hier
sollen im ersten Bauabschnitt
ca. 1600 Wohnungen entstehen,
davon mindestens 30% öffent-
lich gefördert.

Altona bleibt Vorreiter beim Wohnungsbau


